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Entscheidungsdatum

22.04.2016
Norm

AVG 1950 88

B-VG Art.133 Abs4

FeZG §1

FeZG §2 Abs3 Z1

FezG §3

FezG 84

FeZG §9 Abs1

FeZG §9 Abs6

VWGG 8§33 Abs1

VwWGVG §17

VWGVG §28 Abs1

VWGVG §31 Abs1
1. AVG 1950 § 8 gultig von 01.09.1950 bis 31.01.1991 wiederverlautbart durch BGBI. Nr. 51/1991

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 guiltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
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—_

. FeZG § 1 heute
FeZG § 1 gultig ab 01.01.2001

N

—_

. FeZG § 2 heute
2. FeZG § 2 glltig von 01.09.2016 bis 31.08.2016zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 88/2015
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3. FeZG § 2 glltig ab 01.09.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 81/2016
4. FeZG § 2 gultig von 31.12.2010 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI.

Nr.111/2010

5. FeZG 8§ 2 glltig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

1. FeZG 8§ 3 heute

2. FeZG § 3 glltig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

3. FeZG § 3 gliltig von 31.12.2010 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 111/2010
4. FeZG § 3 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

1. FeZG 84 heute

2. FeZG § 4 glltig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

3. FeZG § 4 guiltig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 104/2019
4. FeZG 8§ 4 glltig von 31.12.2010 bis 30.06.2020 zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
5. FeZG 8 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

1. FeZG 89 heute

2. FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

3. FeZG § 9 giltig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 96/2013
4. FeZG 89 glltig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
5. FeZG 89 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

1. FeZG 89 heute

2. FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 112/2023

3. FeZG §9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 96/2013
4. FeZG §9 giiltig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
5. FeZG 89 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

1. VWGG 8§ 33 heute

2. VwGG § 33 gliltig ab 01.07.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 2/2021

3. VwGG § 33 gliltig von 01.01.2014 bis 30.06.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 33/2013
4. VwWGG & 33 gliltig von 01.03.2013 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 33/2013
5. VwWGG § 33 giiltig von 01.07.2008 bis 28.02.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 4/2008
6. VWGG § 33 giltig von 05.01.1985 bis 30.06.2008

—_

VWGVG § 17 heute
2. VwGVG § 17 glltig ab 01.01.2014

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
VwGVG § 28 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

w

VWGVG 8 31 heute

VWGVG § 31 glltig ab 01.09.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 57/2018

VWGVG 8 31 glltig von 01.01.2017 bis 31.08.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG 8 31 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016
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BESCHLUSS

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch die Richterin Dr. Daniela SABETZER als Einzelrichterin tber die Beschwerde
des XXXX gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom 23.06.2014, Teilnehmernummer: XXXX , GZ
0001560430, beschlossen:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch die Richterin Dr. Daniela SABETZER als
Einzelrichterin Uber die Beschwerde des romisch 40 gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom
23.06.2014, Teilnehmernummer: romisch 40, GZ 0001560430, beschlossen:
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Das Verfahren wird eingestellt.

B)

Die Revision ist gemal Art 133 Abs. 4 B-VG zulassigDie Revision ist gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig.
Text

BEGRUNDUNG:

I. Verfahrensgang und Sachverhaltrémisch eins. Verfahrensgang und Sachverhalt:

1. Mit am 03.06.2014 bei der belangten Behorde eingelangtem Schreiben beantragte der Beschwerdefihrer eine
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt.

2. Mit dem angefochtenen Bescheid wies die belangte Behdrde den Antrag des Beschwerdefihrers ab.
3. Gegen diesen Bescheid wurde fristgerecht Beschwerde erhoben.

4. Die belangte Behorde legte die Akten betreffend das vorliegende Verfahren mit Schriftsatz vom 05.08.2014 dem
Bundesverwaltungsgericht vor.

5. Mit Beschluss des Bundesverwaltungsgerichtes vom 13.02.2015 stellte das Bundesverwaltungsgericht u.a. in der
vorliegenden Beschwerdesache einen Antrag gemafd Art. 139 Abs. 1 Z 1 iVm Art. 89 und Art. 135 Abs. 4 B-VG auf
Aufhebung von Teilen der "Durchfihrungsbestimmungen zu Abschnitt XI der Fernmeldegebihrenordnung, in der
Fassung des Bundesgesetzes, BGBI. Nr. 365/89 (Befreiungsbestimmungen)" des Bundesministers fur o6ffentliche
Wirtschaft und Verkehr, "Anlage zu GZ 120179/111-25/89", (in der Folge: "Durchfihrungsbestimmungen") sowie einen
Antrag gemaR Art. 140 Abs. 1 Z 1 lit. a iVm Art. 89 und Art. 135 Abs. 4 B-VG auf Aufhebung von Teilen der Anlage zum
Fernmeldegebihrengesetz  (Fernmeldegebuihrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, in der Folge FGO, bzw. des
Bundesgesetzes betreffend die Einhebung von Rundfunkgebihren (Rundfunkgebihrengesetz - RGG), BGBI. | Nr.
159/1999 idFBGBI. | Nr. 70/2013, an den Verfassungsgerichtshof.5. Mit Beschluss des Bundesverwaltungsgerichtes
vom 13.02.2015 stellte das Bundesverwaltungsgericht u.a. in der vorliegenden Beschwerdesache einen Antrag gemald
Artikel 139, Absatz eins, Ziffer eins, in Verbindung mit Artikel 89 und Artikel 135, Absatz 4, B-VG auf Aufhebung von
Teilen der "Durchfihrungsbestimmungen zu Abschnitt rémisch elf der Fernmeldegebihrenordnung, in der Fassung
des Bundesgesetzes, BGBI. Nr. 365/89 (Befreiungsbestimmungen)" des Bundesministers fiur 6ffentliche Wirtschaft und
Verkehr, "Anlage zu GZ 120179/111-25/89", (in der Folge: "Durchfihrungsbestimmungen") sowie einen Antrag gemaR
Artikel 140, Absatz eins, Ziffer eins, Litera a, in Verbindung mit Artikel 89 und Artikel 135, Absatz 4, B-VG auf Aufhebung
von Teilen der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus
1970,, in der Folge FGO, bzw. des Bundesgesetzes betreffend die Einhebung von Rundfunkgeblhren
(Rundfunkgebiihrengesetz - RGG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 159 aus 1999, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil
eins, Nr. 70 aus 2013,, an den Verfassungsgerichtshof.

6. Mit Erkenntnis vom 03.07.2015, G 176/2014-21, V 89/2014-21 ua., entschied der Verfassungsgerichtshof (auch) tber
die zuvor erwahnten im vorliegenden Beschwerdeverfahren gestellten Antrage des Bundesverwaltungsgerichtes in
folgender Weise:6. Mit Erkenntnis vom 03.07.2015, G 176/2014-21, rémisch funf 89/2014-21 ua., entschied der
Verfassungsgerichtshof (auch) Gber die zuvor erwdahnten im vorliegenden Beschwerdeverfahren gestellten Antrage des
Bundesverwaltungsgerichtes in folgender Weise:

"I. In 8 48 Abs. 5 der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebiihrenordnung),BGBI. Nr. 170/1970, idF
BGBI. Nr. 365/1989, und in 8 2 Abs. 3 des Bundesgesetzes Uber Zuschussleistungen zu Fernsprechentgelten
(Fernsprechentgeltzuschussgesetz - FeZG), BGBI. | Nr. 142/2000, wird jeweils die Wortfolge ,1. den Hauptmietzins
einschlieBlich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewahrte Mietzinsbeihilfe anzurechnen
ist, 2." als verfassungswidrig aufgehoben."l. In Paragraph 48, Absatz 5, der Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz
(Fernmeldegebuhrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, in der Fassung Bundesgesetzblatt Nr. 365 aus
1989,, und in Paragraph 2, Absatz 3, des Bundesgesetzes Uber Zuschussleistungen zu Fernsprechentgelten
(Fernsprechentgeltzuschussgesetz - FeZG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 142 aus 2000,, wird jeweils die Wortfolge ,1.
den Hauptmietzins einschlieBlich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewadhrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist, 2." als verfassungswidrig aufgehoben.
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Il. Die Aufhebung tritt mit Ablauf des 31. August 2016 in Kraftrdmisch zwei. Die Aufhebung tritt mit Ablauf des 31.
August 2016 in Kraft.

lll. Friihere gesetzliche Bestimmungen treten nicht wieder in Kraft."rémisch drei. Frihere gesetzliche Bestimmungen
treten nicht wieder in Kraft."

7. Das Bundesverwaltungsgericht holte am 06.10.2015 einen aktuellen Auszug aus dem Zentralen Melderegister
betreffend den Beschwerdefihrer ein. Diesem war zu entnehmen, dass der Beschwerdeflhrer seit 10.06.2015 an
seinem letzten Wohnsitz nicht mehr gemeldet ist und als verstorben registriert wurde.

8. Am 20.04.2016 Ubermittelte das Bezirksgericht XXXX den Einantwortungsbeschluss vom 29.02.2016 in der
Verlassenschaftssache des Beschwerdefihrers. Aus diesem geht insbesondere hervor, dass der Beschwerdefuhrer am
10.06.2015 verstorben ist.8. Am 20.04.2016 Ubermittelte das Bezirksgericht romisch 40 den Einantwortungsbeschluss
vom 29.02.2016 in der Verlassenschaftssache des Beschwerdefihrers. Aus diesem geht insbesondere hervor, dass der

Beschwerdefihrer am 10.06.2015 verstorben ist.
IIl. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
Zu Spruchpunkt A)

1. Das Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VwGVG), StF: BGBI I. Nr. 33/2013, regelt das Verfahren der
Verwaltungsgerichte mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes (8 1 VwGVG).1. Das
Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VWGVG), Stammfassung, Bundesgesetzblatt romisch eins. Nr. 33 aus 2013,

regelt das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes (Paragraph eins, VWGVG).
Die §§ 17, 28 und 31 VWGVG lautenDie Paragraphen 17, 28 und 31 VwGVG lauten:
"Anzuwendendes Recht

8 17. Soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, sind auf das Verfahren liber Beschwerden gemaR Art.
130 Abs. 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 88 1 bis 5 sowie des IV. Teiles, die Bestimmungen der
Bundesabgabenordnung - BAO, BGBI. Nr. 194/1961, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG, BGBI. Nr. 173/1950, und des
Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG, BGBIl. Nr. 29/1984, und im Ubrigen jene verfahrensrechtlichen
Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemal3 anzuwenden, die die Behorde in dem dem Verfahren vor
dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden gehabt hatte."Paragraph 17,
Soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, sind auf das Verfahren tber Beschwerden gemal3 Artikel
130, Absatz eins, B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der Paragraphen eins bis 5 sowie des rémisch vier.
Teiles, die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO, Bundesgesetzblatt Nr. 194 aus 1961, des
Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG, Bundesgesetzblatt Nr. 173 aus 1950,, und des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984
- DVG, Bundesgesetzblatt Nr. 29 aus 1984,, und im Ubrigen jene verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder
Landesgesetzen sinngemal anzuwenden, die die Behdrde in dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht
vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden gehabt hatte."

"Erkenntnisse

§ 28. (1) Sofern die Beschwerde nicht zurlickzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist, hat das Verwaltungsgericht
die Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen.Paragraph 28, (1) Sofern die Beschwerde nicht zurlickzuweisen oder
das Verfahren einzustellen ist, hat das Verwaltungsgericht die Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen.

L.
"Beschllsse

8 31. (1) Soweit nicht ein Erkenntnis zu fallen ist, erfolgen die Entscheidungen und Anordnungen durch
Beschluss.Paragraph 31, (1) Soweit nicht ein Erkenntnis zu fallen ist, erfolgen die Entscheidungen und Anordnungen

durch Beschluss.
[..]"
2. Das FeZG lautet (auszugsweise) wortwortlich:

"Anwendungsbereich
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8 1. Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter Personen und
Institutionen.Paragraph eins, Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter

Personen und Institutionen.

[...]

Anspruchsberechtigter Personenkreis

8 3. (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:Paragraph 3, (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:

1. Der Antragsteller darf nicht bereits fur einen Zugang zum 6&ffentlichen Kommunikationsnetz eine Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine Zuschussleistung
nach diesem Bundesgesetz bezogen werden.

2. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Zuschussleistung vorgeschoben sein;
3. der Zugang zum o6ffentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fur geschaftliche Zwecke genutzt werden;
4. der Antragsteller muss volljahrig sein.

(2) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben (Z 1) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Z 2
und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:(2) Sofern die
Voraussetzungen des Absatz eins, gegeben (Ziffer eins,) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Ziffer
2 und 3), haben uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:

1. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand;

2. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;
3. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;

4. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,BGBI. Nr. 313/1994;4. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

5. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;

6. Bezieher von Leistungen und Unterstlitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit;

7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

8. Gehdrlose und schwer hérbehinderte Personen, sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum o6ffentlichen
Kommunikationsnetz eine Nutzung fur sie ermoglicht;

sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemaR § 2 Abs. 2 und § 2 Abs. 3 dieser Personen den flur die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um nicht mehr als 12%
Ubersteigt.sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemald Paragraph 2, Absatz 2 und Paragraph 2, Absatz 3, dieser
Personen den fiur die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten
Richtsatz um nicht mehr als 12% Ubersteigt.

(3) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehdrlose und schwer
hoérbehinderte Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die
technische Ausgestaltung des Zugangs zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim
aufhaltigen gehorlosen und/oder schwer horbehinderten Personen gegeben ist."(3) Sofern die Voraussetzungen des
Absatz eins, gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehorlose und schwer hoérbehinderte Personen Anspruch auf
Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die technische Ausgestaltung des Zugangs
zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim aufhaltigen gehdrlosen und/oder schwer
hoérbehinderten Personen gegeben ist."

3. In welchen Fallen das Verfahren einzustellen ist, regelt das VWGVG nicht. Die Einstellung steht nach allgemeinem
Verstandnis am Ende jener Verfahren, in denen ein Erledigungsanspruch nach Beschwerdeeinbringung verloren geht,
worunter auch der Fall des Untergangs des Beschwerdefihrers zu subsumieren ist (vgl. Fister/Fuchs/Sachs, Das neue
Verwaltungsgerichtsverfahren [2013] § 28 VWGVG, Anm. 5)3. In welchen Fallen das Verfahren einzustellen ist, regelt
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das VWGVG nicht. Die Einstellung steht nach allgemeinem Verstandnis am Ende jener Verfahren, in denen ein
Erledigungsanspruch nach Beschwerdeeinbringung verloren geht, worunter auch der Fall des Untergangs des
Beschwerdefiihrers zu subsumieren ist vergleiche Fister/Fuchs/Sachs, Das neue Verwaltungsgerichtsverfahren [2013]
Paragraph 28, VwWGVG, Anmerkung 5).

4. Aus der Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes ergibt sich in Bezug auf den Tod eines Beschwerdeflhrers (im
Verfahren vor dem Verwaltungsgerichtshof) insbesondere Folgendes:

Zur Einstellung oder Fortsetzung eines Beschwerdeverfahrens nach dem Tod eines Beschwerdefihrers (VWGH
08.09.1998, ZI. 97/08/0151):

"Nach der Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes fuhrt der Tod des Beschwerdeflhrers grundsatzlich zur
Einstellung des Beschwerdeverfahrens gemal? 8 33 Abs. 1 VWGG (vgl. etwa den BeschluR vom 19. November 1996, ZI.
95/08/0323). Das Verfahren ist dann nicht als gegenstandslos einzustellen, wenn nach dem Gegenstand des
Verfahrens eine Rechtsnachfolge der Erben (des Nachlasses) in der Parteistellung des Beschwerdefuhrers moglich ist
und die Erben (der Nachla}) auch erkldren, das Verfahren fortsetzen zu wollen.""Nach der Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes fuhrt der Tod des Beschwerdefihrers grundsatzlich zur Einstellung des
Beschwerdeverfahrens gemaR Paragraph 33, Absatz eins, VWGG vergleiche etwa den BeschluR vom 19. November
1996, ZI. 95/08/0323). Das Verfahren ist dann nicht als gegenstandslos einzustellen, wenn nach dem Gegenstand des
Verfahrens eine Rechtsnachfolge der Erben (des Nachlasses) in der Parteistellung des Beschwerdefiihrers moglich ist
und die Erben (der Nachlal3) auch erklaren, das Verfahren fortsetzen zu wollen."

Zu hochstpersonlichen Rechten eines Verstorbenen (VwGH 20.11.2013, Z1.2013/10/0189):

"Die Rechts- und damit auch die Parteifahigkeit des Beschwerdefihrers im Verfahren vor dem Verwaltungsgerichtshof
erlischt durch seinen Tod. Uber eine Beschwerde kann ungeachtet ihrer Zulassigkeit im Zeitpunkt der Einbringung
nicht mehr meritorisch entschieden werden, wenn der Beschwerdefiihrer verstorben und kein Rechtstrager
vorhanden ist, der die Rechtspersénlichkeit des Beschwerdefiihrers in Ansehung jener Rechte fortsetzt, deren
Verletzung in der Beschwerde geltend gemacht worden ist und in welche der angefochtene Bescheid eingreift. In
hoéchstpersonliche Rechte des Verstorbenen findet eine Rechtsnachfolge nicht statt, weshalb die Fortsetzung des
Verfahrens Uber solche Rechte durch die Verlassenschaft oder die Erben des Verstorbenen nicht in Betracht kommt
(vgl. etwa den hg. Beschluss vom 26. September 2011, ZI. 2011/10/0020, mwN)."Die Rechts- und damit auch die
Parteifahigkeit des Beschwerdefiihrers im Verfahren vor dem Verwaltungsgerichtshof erlischt durch seinen Tod. Uber
eine Beschwerde kann ungeachtet ihrer Zulassigkeit im Zeitpunkt der Einbringung nicht mehr meritorisch entschieden
werden, wenn der BeschwerdefUhrer verstorben und kein Rechtstrager vorhanden ist, der die Rechtspersonlichkeit
des Beschwerdeflihrers in Ansehung jener Rechte fortsetzt, deren Verletzung in der Beschwerde geltend gemacht
worden ist und in welche der angefochtene Bescheid eingreift. In hdchstpersénliche Rechte des Verstorbenen findet
eine Rechtsnachfolge nicht statt, weshalb die Fortsetzung des Verfahrens Uber solche Rechte durch die
Verlassenschaft oder die Erben des Verstorbenen nicht in Betracht kommt vergleiche etwa den hg. Beschluss vom 26.
September 2011, ZI. 2011/10/0020, mwN).

Beim von der Beschwerdefuhrerin mit dem verfahrenseinleitenden Antrag geltend gemachten Recht auf Gewadhrung
einer Sozialhilfeleistung in Form eines Kostenzuschusses zu einer 24-Stunden-Betreuung - und daher auch beim Recht
auf meritorische Erledigung dieses Antrages - handelt es sich um ein hochstpersénliches Recht (vgl. auch dazu den
bereits zitierten hg. Beschluss vom 26. September 2011 sowie den Beschluss vom 9. August 2006, ZI. 2006/10/0033,
mwN)."Beim von der Beschwerdefiihrerin mit dem verfahrenseinleitenden Antrag geltend gemachten Recht auf
Gewahrung einer Sozialhilfeleistung in Form eines Kostenzuschusses zu einer 24-Stunden-Betreuung - und daher auch
beim Recht auf meritorische Erledigung dieses Antrages - handelt es sich um ein hdchstpersdnliches Recht vergleiche
auch dazu den bereits zitierten hg. Beschluss vom 26. September 2011 sowie den Beschluss vom 9. August 2006, ZI.
2006/10/0033, mwN)."

Zur Gewahrung von Sozialhilfe als hochstpersénliches Recht (VwWGH 26.09.2011, ZI. 2011/10/0020):

"Im gegenstandlichen Fall ist aus dem angefochtenen Bescheid eine Berechtigung einer von der Beschwerdefuhrerin
verschiedenen dritten Person nicht ableitbar. Im verwaltungsgerichtlichen Verfahren behauptete die
Beschwerdefiihrerin, durch den angefochtenen Bescheid in ihrem Recht auf Gewahrung von Sozialhilfe (in einem
héheren als dem zuerkannten Ausmaf) verletzt zu sein und machte damit ein hdchstpersénliches Recht geltend."
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5. Diese Grundsatze bedeuten umgelegt auf das vorliegende Verfahren vor den Bundesverwaltungsgericht, dass davon
ausgegangen werden muss, dass es sich bei den der Gewahrung einer Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt
zugrundeliegenden Ansprliichen gemdal3§ 3 Abs. 2 FeZG im Sinne der zuvor zitierten Judikatur des
Verwaltungsgerichtshofes um - Sozialhilfeleistungen gleichzuhaltende - hochstpersénliche Rechte handelt.5. Diese
Grundsatze bedeuten umgelegt auf das vorliegende Verfahren vor den Bundesverwaltungsgericht, dass davon
ausgegangen werden muss, dass es sich bei den der Gewdhrung einer Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt
zugrundeliegenden Ansprichen gemald Paragraph 3, Absatz 2, FeZG im Sinne der zuvor zitierten Judikatur des

Verwaltungsgerichtshofes um - Sozialhilfeleistungen gleichzuhaltende - héchstpersonliche Rechte handelt.

Im vorliegenden Fall besteht kein rechtliches Interesse an einer Sachentscheidung mehr, da der angefochtene
Bescheid ein hochstpersonliches Recht betraf (vgl. auch BVwG 29.09.2014, ZI W219 2005971-1/2E), in das eine
Rechtsnachfolge nicht in Betracht kommt und daher auch eine Fortsetzung des Verfahrens Gber solche Rechte durch
die Verlassenschaft oder die Erben der Verstorbenen nicht in Betracht kommt. Infolge des Todes des
Beschwerdefiihrers war das Beschwerdeverfahren spruchgemald einzustellen.Im vorliegenden Fall besteht kein
rechtliches Interesse an einer Sachentscheidung mehr, da der angefochtene Bescheid ein hdchstpersénliches Recht
betraf vergleiche auch BVwG 29.09.2014, ZI W219 2005971-1/2E), in das eine Rechtsnachfolge nicht in Betracht kommt
und daher auch eine Fortsetzung des Verfahrens Uber solche Rechte durch die Verlassenschaft oder die Erben der
Verstorbenen nicht in Betracht kommt. Infolge des Todes des Beschwerdefihrers war das Beschwerdeverfahren
spruchgemaR einzustellen.

Zu Spruchpunkt B)

GemafR§ 25a Abs. 1 VwWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.Gemaf}
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begranden.

Nach Art. 133 Abs. 4 B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu Idsende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.Nach
Artikel 133, Absatz 4, B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhdngt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu l6sende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.

Die Revision ist zuldssig.

Bislang fehlt Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes zur Frage, ob es sich bei den verfahrensgegenstandlichen
Anspriichen um hochstpersonliche Rechte handelt. Zudem trifft das Gesetz selbst diesbezlglich keine klare, das hei3t
eindeutige Regelung. Auch kommt der im gegenstandlichen Fall zu l6senden Rechtsfrage Uber den Einzelfall
hinausgehende Bedeutung zu.
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